
im Entwiddungsstadium, zählt aber sdlon heute zu einem 
die Entwiddungstendenz bestimmenden Faktor. 

Bereits am Mähdrescher E 512, aber weit stärker am Feld­
häiXsler E 280 trat das Problem der Lärmvenninderung in 
den Vordergrund. 

~r Lärmpegel liegt beim E 280 am Fahrerstand bei max. 
112 dB (AI) ohne Kabine. Ausgehend von den bereits ge­
sammelten Erfahrungen am Mähdrescher E 512 machte sich 
eine Analyse der Hauptlärmquellen erforderlich (Tafel 1). 
Die Messungen weisen für das Häckselaggregat, speziell die 
Häckseltrommel, Höchstwerte aus, so daß sich die Maß­
nahmen für Lärmminderung zunächst auf diese Baugruppe 

, konzentrieren mußten. Die Kompliziertheit dieser Aufgabe 
. hat sich inzwischen erwiesen. Bis heute sind auch inter­
national dazu keinerlei Lösungen bekannt geworden. Da 
das Kombinat diese Arbeiten noch nicht abschließen 
konnte, muß die Lösung.. der primären Lärmbekämpfung 
einem späteren Zeitpunkt vorbehalten bleiben. Es zeichnet 
sich aber die Tendenz ab, den Schall bereits im Stadium 
seiner Entstehung zu dämpfen, was u. a. durch Anwen­
dung von Kunststoffen, Verbundblechen, geräuscharmen 
Antrieben und neuen lärmarmen Technologien erfolgen 
kann. 
Dennoch mußte mit Serienbeginn eine Lösung vorliegen. 
Folglich begannen breit angelegte Untersuchungen, um über 
Sekundärmaßnahmen zum Ziel zu gelangen, die auf den 
Erkenntnissen der Kahinengestahung des E 512 aufbauten. 
Die Aufgabe bestand darin, den Bedienstand mit Kabine 
vor Körper- und Luftschall zu isolieren. Die KörperschalI­
isolierung läßt sich konstruktiv durch Unterbrechung der 
Schallträger mit Hilfe von Gummi-Metallverbindungen er­
reichen. 
Bedienstand und Kabine sind als Einheit zu betrachten. Um 
den Einfluß des Körperschalls bei unterschiedlicher elasti­
scher Aufbängung meßtechnisch nachweisen zu können, war 

Untersuchungen am Obersieb 

der Luftschall durch eine über die Kabine gestellte Haube 
" aus 2-mm-Stahlblech abzuweisen. 

Zur Isolierung von Luft- und sekundärem Körperschall ste­
hen folgende Mittel zur Verfügung: 

- Resonanzabsorber 

Schaffung möglichst großer AbsorberfläChen 

- Entdrähnen aller zur Schwingung neigenden Flächen 

- Abdichten aller Luftspalten 
- Anwendung schalldämpfender Stoffe. 

Die Pegelmaxima befinden sich im Frequenzbereich 125 
bis 500 Hz und ergeben sich hauptsächlich aus der Erre­
gung, die in Abhängigkeit von Drehzahl und Messeranzahl 
der Trommel entsteht. 

Im Rahmen des Untersuchungsprogramms wurde die Wir­
kung von Breitbandabsorbern, Lochblechresonanzabsorbern 
mit unterschiedlichem Lochabstand und unterschiedlichen 
Dämmstoffen, der Einfluß von Antidrähnmitteln sowie 
Dämmatten ermittelt. Resonanzabsorber mit 5 mm Löchern 
und 30 mm Lochabstand brachten die besten Absorptions­
werte. Unterschiedliche Dämmstoffe wirken sich wenig aus. 
Im Ergebnis wiesen die Messungen des äquivalenten 
Dauerschallpegels im Einsatz Werte zwischen 84 und 88 dB 
(AI) je nach Ausrüstungszustand und Erntegut aus, d. h. 
es gelang durch Sekundärmaßnahmen, den Schallpegel um 
24 dB zu senken, was als beachtliches Ergebnis bezeichnet 
werden kann. 

Die gesamten hier behandelten theoretischen Untersuchun­
gen und die parallele, etappenweise Umsetzung der gewon­
nenen Erkenntnisse gehören zum. Plan der Qualität der 
Erzeugnisse des Kombinats und dienen dem Ziel, die Ar­
beitsbedingungen der Bedienperson zu verbessern. Damit 
werden die Voraussetzungen für eine höhere Leistungs­
fähigkeit und ArbeitsCreudigkeit des Menschen geschaffen. , 
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der ebenen Mähdrescher-Reinigungseinrichtung1 
DK 631.354 

Der Leistungssteigerung unserer Mähdrescher sind u. a. 
durch die Baugröße und durch d3s Abscheidevermögen der 
jetzigen eben('n Reinigungseinrichtung Grenzen gesetzt. Aus 
dem Lit('raturstudium wird die Schlußfolgerung gezogen, daß 

-grundsätzlich neuartige Trennclemente bisher keine Lei­
stungsverbesserung bewirkten, da die Arbeitsgüte, der Platz­
bedarf oder die Kosten nicht befriedigten /1/. In den folgen­
~en Ausführungen werden Grundlagenuntersuchungen am 
übersieb der ebenen Mähdreseher-Reinigungseinriehtung 
behandelt. 

1. Ziel der Untersuchungen 

Die Abscheideergebnisse sind hauptsächlich von den Stoff­
parametern des Korn-Stroh-Spreu-Gemisehs, den Betriebs­
parametern der Reinigungseinrichtung sowie der konstruk­
tiven Gestaltung und Zuordnung der Trennelemente abhän­
'gig. Sie werden weiterhin stark beeinflußt von der Arbeits­
weise des vorgeschalteten Dresehwerks, der Art der Gut­
förderung zur Fallstufe und der Aufgabe des zu trennenden 
Guts auf das übersieb. 

In Untersuchungen konnten als wesentliche Faktoren fur die 
Leistungssteigerung der Reinigungseinrichtung die Ent-

Tedu1l.die Universität Dresden, Sektion Kraltlahrzeug·, Land' und 
Fönkrtedlnik (Direktor: Prof. Dr. "«1'. habil. R . Thurm) 

I Vortrag auf der Wlosen8diafUldi-tedtnkdien Tagung •• Getreidecrnte 
und 'Iagerung" vom 9. bis t I. März 1972 in Dresden 
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mischung des zu reinigenden Guts und dic Förderung auf dl'm 
übersieb nachgewiesen werden. Eine V('rb('sserun~ der 
Abscheideergebnisse wird durch Vergrößerung der Förder­
geschwindigkeit und durch Anpassen der Luftgeschwindi~­
kciten an die Gutschiehtdicken auf dem übersieb erzi(·\t. Die 
Schichtdicke des Guts ist von dessen Förd('rgesehwindi~keit 

. abh'ängig (h - -.!_) . Zehme /2/ konnte nachweisen, daß die 
Pr 

besten Abscheideergebnisse in einem optimalen Schicht-

Bild 1. Krälteglt>ichgcwicht an einrr Punktmossr nur einem 
schwingrndf'll Sirh 

{ 

mg·,sina. 
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dickenbereich, d. h. bei günstigen kinematischen Parametern 
und Luftgeschwindigkeiten in Abhängigkeit von der zeit­
lichen Beaufschlagung, erzielt werden_ 

Es war Ziel dieser Untersuchungen, den Einfluß der kine­
matischen Parameter und der Reibverhältnisse auf die För­
Jergesehwindigkeit des Guts auf dem übersieb ohne Luft­
cinwirkung zu ermitteln. 

2. Theoretische Untersuchungen der Fördergeschwindigkcit 
der Gutschicht auf dem Obersieb in Abhängigkeit von den 
kinematischen Parametern und den Reibverhält.nissen 

Für den Fall des linear schwingenden Siebs mit sinusförmiger 
Erregerfunktion sind für dne Einzelrnasse mit konstantem 
Reibwinkel auf einem Sieb bereits allgemeine theoretische 
Abhandlungen über die Bewegungsverhältnisse zu finden /3/. 
Entsprechend der Theorie von Letosehnew /3/, wurde das 
Kräftegleichgewicht an einer Punktrnasse lIufgestellt (Bild 1) 
und daraus die Bewegungsgleichung abgeleitet: 

N = m·g·cos 01 + In.i.sin (01 + e) (1) 

R = N·tan e 
mSR + li = m·x. cos (01 + e) -'- ,In' g.sin 01 

X = r·w2 • cos wt 

Durch Umformen ~ Bewegungsgleichung 

SR = X [cos (01 + e) - sin (01 + e) tan e] 

(2) 

(3) 

(4) 

-g[sinOl+cosOl·tane] (5) 

j
tan

ß1 
> ~g'SinOl+i_COS(OI+e)II~1\ >".0\ 

tane = tane2 = .. . für 81\ = ° (6) 
g,cosOI+x.sm(OI+e) _ 

tane3< 0 8ft < ° 
Es ist möglich, unt .. rsehiedliehe Eigenschaften df's Siebguts 
lind des Siebs <lurch verschiedene HeilHvinkpl ""r'lustdl<,!). 
So konnte der Einfluß d,-r kinematischen Paranll'tcr und der 
Reihvt'rhältniss<' auf dip Fördcrg<,sehwindigk,-it um Analog­
rf'ehll<'r ermitt .. lt werden. Aus tier Bew<,gungsgleichung (5) 
\\"urd .. 11 folgenJe F"ktorl'n untersucht: 

r Sehwingungsradills 
I.: B,-seh"'Ü,;iguIIgs-

k ... nllzahl 
w Kn'isfrl'tJuenz 

e Schwingungsrichtungswinkel 
e Reibwinkcl 
01 Siebnf'igungswinkel 

Als Kriterium zur Ul-urll'ilung d,-r Parametereinflüss<, dient 
b .. i den folgenden Ausführungen die Fördcrgesehwindigkeit 

Ueul>mo AgrtlTlcmnik . 22. Jg. . lIe!l (; . Juni ID,2 

Q p k 

50 30 -+-- +- 30 50 3,5 
50 20 -X~X- 30 5 3,5 

50 30 
50 20 -.--.- 30 50 2,5 

-ö---ö- 30 5 2,5 

5 30 -.--.- 30 50 1,5 
5 20 -0---0- 30 5 1,5 

5 30 
5 20 

2.1. Einfluß des Schwingungsradius r auf die Fördergeschwi,~-
digkeit 

Es konnte nachgewiesen werden, daß mit größer werdendem 
Schwingungsradius auch die Fördergesehwindigkeit wächst 
(Bild 2). So steigt z. B. die theoretische Fördergeschwindig­
keit bei konstanten Einflußfaktoren VOll 0,15 m/s bei r = 
20 mm auf 0,25 m/s bei r = 45 mm. Der Anstieg der Förder­
geschwindigkeit wird durch die Parameter e, e und k becin­
f1ußt. 

2.2. Einfluß der Beschleunigungskennzahl k auf die Förder-
geschwindigkeit 

Im Bild 3 wurde die Fördergeschwindigkeit s,\ in Abhängig­
keit von der Desehleunigungskennzahl k dargestellt. Der 
Anstieg der Fördergesehwindigkeit hängt von den Parame­
tern k, e, rund e ab. Die besten Abscheideergebnisse werden 
in einem optimalen k-Wert-Bereich erzielt. Nach Balkin /4/ 
steigt die Leistung bei konstantem /". proportional dem Aus­
druck n·r., Es gilt: 

r.w2 r.;n2. n2 
k=---= -----,-= e.r.n2 ; 

g ' g·302 

/ n·r - V;-
für k = const folgt < 1 

"'n.r-­
n 

(7) 

Aus Gleichung (7) kann man schlußfolgern, daß die Beschlen­
nigungskennzahl k keine eindeutige Bezugsgröße ist, da die 
Faktoren rund n das Abscheideergebnis unterschiedlich 
beeinflussen. Wenn ein konstantes k angegcbcn wird, muß 
gleichzeitig die Drehzahl oder der Schwingungsradius mit 
genannt wcrden. 

2.3. Einfluß der Kreisfrequenz w auf die Fördergescltwindigkeit 

Die Kreisfrequenz w ist ein von der Beschleunigungskennzahl J 

k und dem Sehwingungsradius r abhängiger Parameter. Der ' 
Einfluß von w wird somit eindeutig von den Werten kund r 
erfaßt. 

2.1. Einfluß des Scltwil1gllngsric"tungswinke~ e auf die För-
dergeschwilldigkeit ' 

Für E'inc bestimmte Größe der Sieuueschleunigung darf der 
Schwingungsrichtungswinkcl nur bis zu dem '\Vert gesteigl'~t 
werden, bei dem noch keine Wurfsicuung auftritt, da die 
Jieser Bctrachtung zugrundc lif'genJen Gleiehungcn (1) bis 
(6) den Vorgang der Wurfsiebung nicht beschreiben. Bild 4 
zcigt die Abhängigk eit der Fördergcschwindigkeit der Punkt­
rnasse auf eincr schwingenden Unterlage vom Sehwingungs-
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richtun~swinkel. Man erkennt, daß im untersuchten Dereich 
mit steigendem e, rund k die Fördergeschwindigkt-it größer 
wird . 

:! .:i. Eil/fluß des Ileibwinl .. els (! auf die Fördergesch,,'iruliglwit 

Dcr Rt·ibwillk,,1 ist von der Siehart, der konstruktivcn 
Gestaltung des Siebs (Loch-, I<lappcn- ()der ~asensieb) 

sowie VOn der Gut"rl, FC'uchtigkeit und Zusammensetzung 
des zu tr"llnenden I<orn-Strou-Spreu -Gemischcs nbhiillgig. 
Man kllnn ihn bei d,," theoretischplI UntersuchungeIl au"l, 
als ideellen Winkel hL'lrnchten. der di, ' unterschi"dUe!tL',i 
DC'ding-Ilugpn bei dpr Fördc';llng ü br'r ,-,in ~({I ''1)I)('n- oder 
Nascnsicb in Vor- lind Riickwiirlsbcw('gung berü('ksichtigt. 

Im Bild Ci is t dir' .\hhiingigkcit der Fördcrg<'scnwilldig-k"it 
vom Reibwinkel dargpst<,lIt. Dl;r Ansti"g der Kurvcn \\ ~ il"(l 
VOll e, rund" bestinlml. 
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2.6_ Einfluß der Siebneigung '" auf die FördergeschlViruligl,eit 

Für verschiedene Parameter wurde untersucht, wie sich dic 
Gutbewegung veriindert, wenn das gesamte System geneigt 
wird. Man crreicht für größer werdenden Neigungswinkel 
<'ine Erhöhung der Fördergcschwindigkeit (Dild 6). Mit 
wachsendem negativen", sink t die Fördel·gl·schwindigkeil. 
D<'r Anstieg der Geradcn und der Einll'itt deI· Rie!ttuugs­
iimkrung d<'r Förd('fg .. schwindigkeit wird durch die Paru­
rnellT r, kund e bestimm\. 

:!.7 . .sc!dIlßfo[gcrllllgen Oll" den Iheoretischen Ulliersllcli//Ilgen 

." us den tl",orctisc !t('n Untersuchungl'n kann 1I1an schluß­
folgl'l"n, daß durch Vergrüßerung d<?s Schwingllng,radius r , 
der Dreh?ahl n und damit der B~'s c hl"lll1igullgskcnllzahl I.­
sowir' ops SchwingulIg'srichtllngswinkels e, des Rcibwink,·ls e 
\ IIHJ des ~l'igung-~wil)kels a grüßere FönJl'f{!t's('ll\\ iJldi~keit(,1l 

De utsche ~\gr;lL'lcclUlik . 'l 2. Jg, . li e ft G Juni l!1i~ 



crzielt werden. Die durchgeführten Berechnungen geben in 
geschlossener Darstellung einen Überblick über Parameter 
(außcr Wind), die die Funktion des Siebs beeinflussen. Es ist 
damit möglich, verschiedene Forderungen durch die Auswahl 
geeignt'ler Parametcr zu erfüllen und somit brauchJ>are 
KompromißlösungclI zu finden. 

3. Diskussion einiger aus"aewählter Laborversuchs-Ergebnisse 

Die Tendenzen d<'r theoretisch gewonnencn Ergebnisse 
konnten durch praktische Untersuchungen bestätigt werden. 
Die Messungen haben gezeigt, <.laß die Abschätzung der 
Fördcrgesehwin<.ligkcit des Massenverbandes auf mathema­
tischem 'V<'ge anhand der Bew<,gungsgleiehung der Punkt­
rnasse möglich ist. Damit lassen sich die aus der Rcehnullg 
vorlicgenden Einflüsse der kinematischen Parameter (n, r, k, 
E, .x) und der Reibverhiiltnisse (p) qualitativ auf den prakti­
schen Einsatz eines ("benen Siebs in einer Heinigungs­
einrichtung übertragen. ]n den Bildern 7 und 8 sind die 
Ergebnisse von 2 bzw. 4 Versnchsr<'ihen dargestellt. An 
dicsen lIusgewiihlten B<'ispiclen sollen uie gewonnenen theo­
retischen Erkenntnisse, daß die Beschleunigullgskennzllh] 
kein eindeutigcs Bewertungskriterium für den Abscheide­
vorgang von Korngemischen auf ("inem Sieb scin kann, da 
bei cinem konstanten k von r und I' abhängige, untersehicd­
liehe Ergebnisse auCtr<,tt'n, durch prak tische Yersuehe 
anschaulich untermaucrt werden. Es wurdCIl eine mittlere 
und eine große Lurtgeschwindigkeit G 2 und G 3 und eine 

große Bcaufsehlagung je Zeiteinheit Q 5 des Übersiebes aus­
gewählt: 

G 2 = 6,3 m/s; G 3 = 9,6 m/s; . 

Q 5 = Si<,bheauCsehlagung von 5 kg/s. 

Die VerSIIchsergebnisse wurden mit 'Vcizen bei einem Korn­
Stroh-Spreu-Vcrhältnis von Wi : 7,5 : 7,5 .Masseprozenten 
erzielt. Es wurden der Schwerpunk tabstond und der Über­
lauf in A bhängigkcit von der Beschleunigungskennzahl k bei 

('incr BeauCsehlagung von Q = 5 kg/s und den beiden 
Gebläseeinstellungcn auCgetragcn. Der in dcr Darstellung 
angegebellc übersiebüberlauC ist kein Sicbverlust, da er im 
Kreislauf wieder den Dreseh- und Trennclementl'n zugeführt 

DlpI.-I .... Chr. Zeh_. KDT· 

wird. Eine Leistungssteigenlllg des Mähdreschers wird aber 
erzielt, wenn die ÜberlauCmenge gegen Null strebt. Den 
Schwerpunktabstand erhält man, wenn man die · Korn­
abscheidung über der Sieblänge bestimmt. Die unter der 
prozentual auCgezeichneten Absiebkurve gebildete .Fläehe 
beschreibt über ihren Sehwerpnnkt den qualitativen "Verlauf 
der Abscheidung. Es ist zu erwarten, daß die beste Abschei­
dung in der Ebene dann erColgt, wenn der Schwerpunkt­
abstand auC den SiebanCang bezogen zum Minimum wird 
(Bild 7) . Man erkennt, daß für konstante Ir- Werte untcr­
schiedliche Ergehnisse z. B. in Abhängigkeit von der Dreh: 
zahl erzielt wurden. Diese Überlegung wird auch durch die 
Ergebnisse bei der ÜberlauCermittlung bcstätigt (Bild 8). 
Für diese Beispiele ergibt sich als günstigste Beschleuni­
gungskennzahl k = 2,5, die sich aus r = 25 mm und n = 
300 min-1 errechnet. 

4. ZusammenCassung 

Die Leistung dcr ebencn Mähdrescher-Reinigungseinriehtung 
kann durch Verbesserung der Kornabseheiuung am Übersieb 
gesteigert werden. Dies erreicht man durch Vergrößerung 
der Fördergesehwindigk<,it des Guts auC dem Sieb, durch die 
Wahl geeigneter Bewegungsparameter, durch Anpassen der 
Lurtverhältnisse an die Gutschichtdicken und durch inten­
sivere Entmischung der Gutschicht auC dem übersieb. Es ist 
zu erwarten, daß die ebene r.'ähdreseherreinigun~, bestehend 
aus Transportelernent, FallstuCe, über- und Untersieb, 
Gebliise und Zusat~einriehtungen den geforderten Leistungs­
steigerungen beim Mähdreschereinsatz auch in der nächsten 
Zukunrt gerecht wird. 
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DK 631.354 
Zur Entmischung einer homogenen Korn-Stroh-Spreu- Schüttung1 

Messungen über den Materialfluß im Mähdrescher (MD) 
haben gezeigt, daß die Mähdrescher-Reinigungseinrichtung 
(MDRE) mit etwa 50 Prozent des GesamtdurdJsatzes und 
einem Gemisch von rd. 85 Masseprozent Körnern belastet 
wird /1/. Die restlichen 15 Prozent setzen sich aus Ähren, 
Spelzen, Grannen, Kurzstroh bzw, Strohsplitterteilen und 
B1attbeslandteilen zusammen. Der Einfluß vo~ a~tfremden 
Beimcngungen bleibt unberücksichtigt. Dieses Gemisch soll 
von der MDRE durch mechanische und pnemnatische Kräfte 
auCbereitet werden. 

Die Leistung der MDRE wird u. a. entscheidend von der 
Entmischungsintensitiit, d. h. der Absonderung der Körner 
aus der voluminösen Matte strohiger Bestandteile auf dem 
Übersieb bestimmt. Die nachColgende Abscheidung durch 
ein Klappcl\si~b bereitet inColge seiner hohen speziCischen 
Abscheideleistung keine Schwierigkeiten. 

Technische Universität Dresden, Seklion Krnrtrnhr,-cug- , Land- unel 
Fördertedmik (Direklor: p~r. Dr. ngr. habil. 11.. Thurm) 

I Vortrag aur der WissenschaUlidl-tcdlni~chen Tagung ,.Gelreic..leernte 
und 'Iagerung" vom 9. bis 1 I. ~Iiirz 1972 in Dresden 

lleutsdlO Agrarlcdmik . 22. Jg. . IIclt 6 . Juni 19,2 

ITei konstanter Breite des Drcschwerkes ist eine Leistungs­
steigerung der Reinigungseinrichtung, und damit des ge­
samten MD nur möglich, wenn es u. a. gelingt, die Zeit­
dauer für die Abscheidung der Körner aus dem Kom­
Stroh-Spreu (KSS)-Gemisch auf dem Übersieb wesentlich 
zu verringern. Damit wird 

bei gleichem Durchsatz des MD eine Verkürzung der 
Siebe oder 
bei gleicher Sieblänge und niedrigen Kornverlusten eine 
Steigerung des Durchsatzes möglich. 

1. Abgrenzung des 'Problems 

Eine effektive Absonderung der Körner aus dem KSS-Ge- · 
misch ist nur möglich, weil sich dessen Komponenten in ih­
ren physikalisch-mechanischen Eigenschaften, vor allem in 
Abrpessungen und Dichte, wesentlich unterscheiden. Durch 
eine intensive Versetzung und- AuCiockerung innerhalb der 
Schicht müssen den Körnern, die in dem ungeordneten 
Strohgitter eingelagert sind, genügend Hohlr'..iume für den 
DurdJgang zur Siebnäche angeboten werden. Zur Entmi-
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